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Tages ſchau. 
Thorn, den 18. September 1883. 

Geſtern Morgen hat ſich der Kaiſer von Merſeburg aus 
mittelſt Sonderzuges nach Weißenfels zum Mandverterrain be⸗ 
geben. Der Kronprinz. die Fürſten und Prinzen find zu Wagen 
ahin abgegangen. Am Donnerſtag, 2. September, wird der 
Ratjer auf der Reiſe nach Homburg Vormittags 10 Uhr 35 Min. 
N Erfurt eintreffen und etwa 2 Stunden daſelbſt verbleiben, 
um das Rathhaus zu beſuchen und eine Umfahrt durch die Stra ⸗ 
en der Stadt zu unternehmen. Um 12½ Uhr Nachmittags 

erfolgt ſodann mittels Extrazuges die Weiterreiſe nach Homburg 
und die Ankunft daſelbſt Abends um 6 ½ Uhr. a 
Ueber eine eventuelle Begegnung der beiden Kaiſer 
n Deutſchland und Rußland liegt jetzt eine vierte ab⸗ 
weichende Meldung vor. Es wird nämlich berichtet, der ruſſiſche 
ittärbevollmächtigte Fürſt Dolgorudi ſei von Kopenhagen 
ſurückgekehrt und habe ſich zu den Manövern nach Merſeburg 
„eben. Die Reife des Fürſten Dolgoruckt wird mit dem Plan 
er Zuſammenkunft unſeres Kaiſers mit Kaiſer Alexander in 
henbindung gebracht und es taucht nun mit großer Beſtimmt⸗ 
eit die Nachricht auf, daß dieſe Zuſammenkunft noch im Laufe 
eſes Monats und zwar in Kiel in Ausſicht ſteht. 
Die „Times“ erwidert der „Nordd. Allg. Ztg.“, England 
wünſche mil Frankreich auf gutem Fuße zu leben und ſet auch 
eutſchland wohlgeneigt. England wolle mit Deutſchland und 
beanmkreich keine militäriſchen Bündniſſe ſchließen, es diete aber 
eiden Staaten ſeine Freundſchaft an. England habe mit Deutſch⸗ 
and Vieles gemein; ein ſtarkes Deutſchland biete Bürgſchaft 
gegen jede Friedensſtörung. Deutſchland habe ſeine Stärke gut 
angewendet; ſein Einfluß ſei heilbringend, was zumeiſt dem 
Ratier Wilhelm zu verdanken jet. 

Seit dem 18. September 1858, alſo ſeit einem Vierteljahr ⸗ 
hundert, ſteht der Feldmarſchall Hellmuth Graf Moltke 
— der Spitze des erg der preußiſchen a der er 
als etor ſoft dem Jahre 1839, alſo ji al hes Dat 
Er angehört. Auf heute fallt alſcber En „ach Moltke 
2 Jähriges Generalſtabschef⸗Jubiläum. Die Erkenntniß von der 

edeutung Molike's dürfte in jene Zett fallen, als er, zum 

eneralmajor befördert, in die Stellung eines verſönlichen Adju⸗ 
tanten unſeres Kronprinzen berufen wurde. Hatte ihm ſeine 
Theilnahme an dem türkiſchen Kriege in Syrien den Blick für 
die militärischen Dinge des Orients erſchloſſen, jo hatte er nun 
n feiner neuen Stellung, in welcher er den Thronfolger auf 
ſeinen Reiſen begleitete, Gelegenheit, Rußland, Frankteich, Eng. 
land und Schottland zu beſuchen. Mit der Ernennung Moltkes 
zum Generalſtabschef beginnt die Thätigkeit jener Trias, welche 
die Karte Europas umzugeſtalten berufen war, jener „ drei 
Nothhelfer“: Moltke, Roon, Bismarck. 
— ——— 


Der zerbrochene Sporn. 
Ein Polizeiroman aus dem Leben einer großen Stadt 
von Wilhelm Hartwig. 
(Schluß.) i 
Athemlos hörte Alice ihm zu. Das große Familiendrama 
in ſeinem ganzen Umfange erſchütterte fie in tiefſter Seele. 

Der falſche William Lankaſter wußte alſo, daß der recht⸗ 
mäßige Sohn Edward Lankaſter's unter dem Namen Charles 
Euſtace in Paris lebte,“ ſchloß Richard Jottrat. „Es beherrſchte 
ihn deshalb eine zwiefache Furcht, als er von Mr. Euſtace's 
Ankunft hörte! Er mußte befürchten, zur Rechenſchaft gezogen 
zu werden wegen der Verſchwendung des Vermögens ſeiner 
Mündel und zugleich jetner bisherigen Stellung verluſtig zu 
gehen. Er ſah nur eine Rettung — der richtige Erbe mußte 
a em Wege geräumt werden.“ 

5 u des Himmels willen! Mr. Lankaſter ermordete ſeinen 

A 10 
— William Lankaſter erſchlug ſeinen eigenen Bruder! 
war Richard's feierliche Antwort „Charles Euſtace nannte er 
ſich, jett er England verlaſſen. Sein eigentlicher Name war 
William Four boi⸗Lankaſter, während Derjenige, den die Welt 
unter dieſem Namen kannte, in Wirklichkeit Edwin Jackſon hieß 
und der Sobn der Haushälterin Mrs. Chapmann war, die ich 
ſoeben habe in's re abführen laſſen.“ 

— ihr Sohn?“ 

a 2 81 Lankaſter, der ſo lange hier den Herrn 
geipielt bat, iſt Mrs. Chapman's Sohn. Der Geiſt ſeiner elen⸗ 
den Mutter beherrſchte ihn ganz und gar, als er die entſetzliche 
That an den eigenen Bruder beging, Mit Hülfe ſeiner Krea⸗ 
turen gelang es ihm, die Spuren des unebenen zu 
verwiſchen, daß er ſich ſchon ganz ſicher wähnte we Stillen 
triumphirte. Er glaubte allen Gefahren aus dem f ege gegan- 
gen zu ſein, aber die Zeit, wo den Schuldigen Entdeckung drohte, 
ſollte nicht ausbleiben. Von verſchiedenen Seiten 85 155 
fragen über Euſtace's Verbleib; man verlangte Nacht 2 er 
ihn, beſonders von Frankreich aus; man, drohte mit seit chen 
Nachforſchungen wegen ſeines Verſchwindens. Die 5 
geriethen zudem in große financielle Verwickelungen, aus nm 
da fie alle ihre Mittel erſchöpft hatten, ſie ſich nicht zu retten 
wußten. Da wurde denn ein abſcheulicher Plan ausgeſonnen. 
Lankaſter dingte einen Menſchen, deſſen Grundſätze ebenſo ſchlecht 
wie ſeine eigenen waren, welcher den vermißten Euſtace vorſtellen 
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Thorner 


Die päpftliche 


fort. Der „Moniteur de Rome“ bemerkt in ſeiner neueſten Num⸗ 
mer anläßlich der Rückkehr des Herrn v. Schlözer nach Rom: 


und feiner geſtrigen Unterredung mit dem Cardinal⸗Staatsſecre⸗ 
tär Gründe, zu hoffen, daß die Verhandlungen zwiſchen dem 
heiligen Stuhl und Preußen 
genden Verlauf nehmen werden.“ — Aus Limburg bringt die 
clericale „Niederrheinſſche Volkszeitung“ folgende 


hieſiger Diöceſe, bei Gelegenheit der Einweihung des Denkmals 
auf dem Niederwald werde die Rückkehr des (bekanntlich abge⸗ 
ſetzten) Biſchofs hieſiger Diöcefe geſtattet werden. Wie wir aus 
ſonſt zuverläſſiger Quelle vernehmen, ſoll der Cultusminiſter 
Daß kf Tania 


folge einge’eßt 


Pegründel 1760. 


kitung. 


Redaction und Expedition Väckerſtraße 255. 
Inſeratezwerden täglich bis 2¼ Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen und koſtet die fünfſpaltige Zeile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 . 


Mittwoch, den 19. September. 


1883. 


Aus dem ſozuſagen vollſtändig vorliegenden Ergebniß 
der Reichstagswahl im 19. hanoverſchen Wahlkreis 
ergiebt ſich, daß eine engere Wahl zwiſchen dem nattonatliberalen 
Candidaten Hottendorf und dem Fortſchrittsmann Cronemeyer 
erforderlich iſt. Auf erſteren fielen 5307, auf letzteren 4110, 
auf den Welfen von Klenck 1304 und auf den Sociald mokraten 
Oehme 448 Stimmen. Trotz aller Agitation war die Wahlbe- 
theiligung eine ziemlich ſchwache; von 28 060 Wahlberechtigten 
haben nu etwas über 11009 abgeſtimmt. Es tft zu erwarten, 
daß bei der Stichwahl noch manche ſäumigen Wähler zur 
Wahlurne gebracht werden, und bei der geringen Stimmenzahl, 
welche dem nation alliberalen Candidaten zum Sieg über alle 
Gegenbewerber im erſten Wahlgang fehlte, giebt deſſen Partei 
keineswegs die Hoffnung auf, daß Herr Hottendorf auch gegenü⸗ 
ler der jetzt eintretenden Vereinigung aller Gegner, fi) behaup⸗ 
tet. An der Vereinigung der Gegner, der Fortſchcittspartet, der 
Welfen und der Socialdemokraten iſt wohl auch ſchwerlich zu 
zweifeln. Insbeſondere ſind die „Deutſchhannoveraner“ die nach 
den beiden liberalen Parteien die meiſten Stimmen aufgebracht 
haben, in einer Lage, daß ſie leicht den Ausſchlag geben könnten. 
Preſſe fährt der preußiſchen Regierung 
gegenüber in dem plötzlich angeſchlagenen verbindlichen Tone 


„Wir haben, beſonders ſeit der Rückkehr des Herrn v Schlözer 


einen für beide Theile befriedi⸗ 


ittheilung: 
„In derPreſſe tft augenblicklich die Rede davon, man hoffe in 


Wir Abo. bo han. x ovlꝛch F ov. k. uh 
werde, und werden als Candidaten Prof. Stmar 
Keller in Montabaur und Stadtpfarrer Prälat 


7 D 2 
in Bonn, Dr Dem Biſchofe ſoll dann die 


Weiland in Wiesbaden bezeichnet ; 
Rückkehr geſtattet ſein; indeſſen habe er ſich aller Amtsgeſchäfte 
zu enthalten Da der Biſchof ſchon früher wünſchte, von der 
Verwaltung der Dibeeſe ſich zurückziehen zu können, ſo dürfte 
ſeinerſeits dieſem Project kein Hinderniß entgegengeſtellt werden. 
Mit dem Feſte auf af Niederwald hat aber die ganze Ange⸗ 
nheit nichts zu ſchaffen.“ 
ar = N eh des Wahlkreiſes Elberfeld⸗Barmen 
im Landtag Handels kammerpräſident Strücker, der nationallibe⸗ 
ralen Fraction angehörig, hat aus Geſundheitsrückſichten ſein 
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te. Er ſollte als Ihr Vormund und Teſtamentsvollſtrecker 
8 8 Se Alles gutheißen, was Mrs Lankaſter und ihr Mann 
hinſichtlich Ihres Vermögens gethan. Um Ihre Heirath mit 
dieſem Nichtswürdigen herbeizuführen, wurden Ihrem verſtor⸗ 
benen Vater Dinge zur Laſt gelegt, die er nie begangen. Man 
rechnete auf Ihre kindliche Pietät. Man wußte Sie dahin zu 
bringen, daß die Heirath Ihnen ſelbſt wie Ihr freier Entihluß 
erſchien. Sie hatten keine Ahnung von einem vorbereiteten Plane. 
Nein, in der That nicht, ich glaubte einem eigenen Ent- 
ſchluß zu folgen!“ murmelte Alice, ihr Geſicht in den Händen 
verbergend. 
uhr fort 
8 I war derartig inſtruirt, das er die Rolle des 
Mr. Euftace nach allen Seiten hin genügend ſpielen konnte. 
Lankaſter hatte ihm dafür eine bedeutende Summe Geldes ver- 
ſprochen, die ihm ausgezahlt werden ſollte, ſobald die Heirath 
ſtattgefunden habe. Dadurch wurde zugleich in ihm der Glaube 
geweckt, daß ihr Vermögen noch groß genug ſei, um ſeine Hab⸗ 
ſucht zu reizen. Außerdem übertrug ihm Lankaſter alle ſeine 
Rechte auf dieſes Gut, welches Euſtace natürlich für ſein erer btes 
Eigenthum halten mußte, Freilich wußte Lankaſter gut genug, 
daß ſein Vater Papiere hinterlaſſen habe, in denen er letztwillige 
Verfügungen getroffen hatte, die ihn von dem Erbe gänzlich 
ausſchloſſen, aber er konnte doch durch dieſe leichte Freigiebigkeit, 
die ebenſo nichtsſagend wie falſch war, etwatge Zweifel de! 
ſogenannten Euſtace beſchwichtigen Da er nun aber mit Recht 
befürchten mußte, daß der Betrogene bald genug ſich ſelbſt ſowohl 
wie auch ihn verrathen würde, ſo hatte er beabſichtigt, mit Mrs. 
Lankaſter ſofort nach Ihrer Verheirathung zu entfliehen, was 
dann aus Ihnen würde, bereitete ihm natürlich keine Sorge. 
Das Gefühl herannahender Gefahr, von dem beſonders Mrs. 
Lankaſter in fo hohem Grade beherrſcht war, daß die Angſt ihr den 
Tod brachte, bewirkte die grobe Beſchleuntgung Ihrer Hochzeit. Mein 
Eindringen in dieſes Haus verhinderte — dem Himmel ſei Dank dafür 
— noch rechtzeitig das Eniſetzliche das Sie bedrohte. Eine 
letztwillige Verfügung des verſtorbenen, alten Mr. Lankaſter 
beſtimmte Charles Euſtace zum einzigen, rechtmäßigen Be⸗ 


* 


Lankaſter natürlich nicht willen, 
Pläne gemacht.“ 


ſonſt hätte er vielleicht andere 


Mandat niedergelegt Die Erſatzwahl iſt für die Wahlmänner 
auf den 21. d, für den Abgeordneten auf den 1. October anbe⸗ 
raumt worden. Eine am 13. d. M. ſtattgehabte Verſammlung 
der nationalliberalen Partei hat beſchloſſen, Herrn Sanitätsrath 
Dr. Graf zu Elberfeld an Stelle des ausgeſchiedenen Vertreters 
dem Wahlkörper in Vorſchlag zu bringen. Herr Dr. Graf hat 
ſich zur Annahme eines Mandats bereit erklärt. Die Fortſchritts⸗ 

partei des Wahlkreiſes proteſtirt gegen die Aufſtellung des Dr. 
Graf als gemeinſamen liberalen Candidaten. 

Zum Reichsbevollmächtigten für Zölle und indirecte 
Steuern in Königsberg iſt an Stelle des verſtorbenen Oberre⸗ 
gierungsrath Keßler der frühere Director der Straßburger 
Tabakmanufactur, Roller, defignirt. 

Der Umbau der Feſtung Poſen wird in Betreff der 
zwölf detachirten Forts, welche der Stadt auf durchgehends 
2½ Kilometer vorgelegt worden ſind, als bis auf den noch 
theilweiſe rückſtändigen inneren Ausbau vollendet bezeichnet. 
Dieſelben bilden einen Kreis von circa 30 Kilometer Umfang 
um die Stadt. Für ihre Anlage ſind meiſt hochgelegene Punkte 
gewählt, und beherrſchen ſie das Vorterrain ſo vollſtändig, daß 
die etwaigen feindlichen Belagerungsarbeiten erſt auf 3 bis 4 
Kilometer Entfernung eröffnet werden könnten. Vorerſt ſind die⸗ 
ſelben nur durch gut chauſſirte Wege unter einander verbunden, 
vielleicht daß hierfür ſpäter jedoch auch die Verbindung durch 
eine Ringbahn eintreten dürfte. Auf ihre telegraphiſche Verbin⸗ 
dung ſowohl unter einander wie mit der Stadt iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich bereits Rückſicht genommen worden. 

Die Stadt Halle erwartete zum Sonntage den Beſuch des 
Kaiſers und hatte deshalb einen Feſttag veranſtaltet Während 
feiner ganzen Regierungszeit hatte der Kaiſer noch nicht Gelegen ⸗ 
heit gefunden, der Stadt Halle einen Beſuch abzuſtatten. Die 
Stadt hatte daher eine große Freude darüber empfunden, daß 
es ihr diesmal vergönnt fein ſollte, während der Manövertage 
des 4. Armeecorps den Monarchen in ihren Mauern. earn 


Ale. org „Meer- run witiygun wurdiy zu | 
Fig digen vurnenen, daß die Nachricht, der Kaiſer jet von 


den vergangenen Manövertagen zu angegriffen und habe auf 
den Beſuch der Stadt Halle verzichten müſſen, eine Enttäuſchung 
erregte, wenn auch der Kronprinz als Vertreter mit dem Prinzen 
Albrecht erſchten. Auch Prinz Wilhelm, der ſich beim Manöver 
eine leichte Fußverletzung zugezogen. wur in Merſeburg zurückge⸗ 
blieben. Der Kronprinz langte um 9°, Uhr auf dem Bahnhof 
an, und wurde hier von den Magiſtratsbehörden empfangen und 
ſofort nach dem kliniſchen Inſtitute geleitet, wo er dem feierlichen 
Einweihungs⸗Gottesdienſt der Capelle beiwohnte, dann noch einzelne 
Gebäude, insbeſondere das Barackenfeld beſichtigte. Der Kron⸗ 


rinz ſprach wiederholt das Bedauern des Kaiſers aus, daß 
dieser — — ſelbſt den Feierlichkeiten habe beiwohnen und der 


Wie gebrochen ſaß Altce da. 

„Es ſcheint faſt unglaublich“, flüſterte fie ſchwach, „wie 
kann es ſoviel Falſchheit und Schlechtigkeit in der Welt geben“ 

Einige rg ſaß fie flarr, regungslos da, wie erdrückt 
unter der Laſt des Gehörten. 

„Und wer find Sie, Sir?“ fagte fie dann leise, ſcheu den 
Blick zu ihm erhebend. 

Er zö zerte einen M 

„Dieſe Frage Ihnen zu beantworten, 
ich muß fürchten, in Ihrer guten Meinung über 
lieren.“ 

„Wie können Sie nur ſo e 
junge Mädchen mit Wärme. 
müßte, was Sie mir ſagen werden, 
geſſen, was Sie an mir gethan haben? Denn 
ohne Sie in dieſem Augenblicke?“ 5 

Ein Schauder überlief ihren ganzen Körper bei dem Ge⸗ 
danken an das Schicksal, von dem Richard fie errettet hatte. 

„Ich habe Ihnen erzählt“, hob Richard an, „daß ein junger 
Mann zufällig den Kampf zwiſchen dem Mörder und ſeinem 
Opfer börte und, ſofort auf die Straße ſtürzend, den Todten 
fand. Er eilte nach dem nächſten Hauſe, um Hülfe herbeizu⸗ 
rufen, und als er mit dieſer endlich zurückkehrte, war der Körper 
des Erſchlagenen verſchwunden Man ſchuldigte den jungen 
Mann an, daß er aus Muthwillen die nächtliche Ruhe geſtört, 
man warf ihn in's Gefängniß und ſtrafte ihn hart für ein ver⸗ 
meintliches Verletzen der öffentlichen Ordnung. Der nächtliche 
Vorgang ward die Urſache, daß er Alles verlor, was er bisher 
beſeſſen. Da faßte er den Plan, als Geheimpoliziſt der räthſel⸗ 
haften That jener Mitternachtsſtunde nachzufor chen und das 
Verbrechen an das Licht zu ziehen. Dem Vorſatz ließ er ſogleich 
die That folgen. Er folgte Spur auf Spur und kam in Halde 
deſſen auch hierher nach Moorfield, wo er unter der ke 
eines alten Mr. Brown in dem kleinen Dorfwirthshauſe 
wohnte.“ 

Alice fuhr halb 

„Dann habe ich 


oment, ehe er erwiderte: 
iſt meine Pflicht, aber 
mich zu ver ⸗ 


twas fürchten!“ entgegnete das 
Und wenn ich ſelbſt mißbilligen 
wie könnte ich jemals ver⸗ 
was wäre ich 


ihrem Seſſel auf. 
mich doch nicht getäuſcht?“ rief ſie. „Ich 


d die ganz⸗ 

ö Beſitzthums. Euſtace aber, als er Frank,] wußte es, daß eine ſolche Stimme, ſolches Weſen un 
/ BEL a RT 
„bat r t im Vorgefühle drohender Gefahren, Sie zu | ſein mußten. i e N 
letter waverſalerbin eingeſezt. Das konnte der falſche Mr. fie ängitlich Hinzu, während zugleich ein agen Zu 


druck ihr Antlitz erhellte. 


Die Farbe kam und ging, deutlich ließen die ſprechen den 


Stadt feinen Dank für den ihm zugedachten Empfang habe aus⸗ 
ſprechen können. Nach dem Bahnhof zurückgekehrt, nahmen dort 
die Prinzen mit den Behörden noch ein Frühſtück in den äußerſt 
geſchmackvoll hergerichteten Reſtraurationsräumen ein. 

Die zu Wiesbaden am Sonntag zuſammengetretene General⸗ 
Vecſammlung des Vereins zur Wahrung der Intereſſen 
der chemiſchen Induſtrie beſchloß, eine Eingabe an den 
Bundesrath zu richten: den inländiſchen Petroleum⸗Raffinerien 
den Bezug von zollfreiem Rohöl und deſſen Verarbeitung unter 
Zollcontrole zu geſtatten, ſo daß das Fabrikat (Leuchtöl) erſt 
beim Austritt aus der Fabrik dem Zoll unterliege Die Punkte 
fünf (Maßregeln zum Schutz gegen mißbräuchliche Verwerthung 
von Fabrikgeheimniſſen ſeitens Angeſtellter); ſechs (Internationale 
Vereinbarungen bezüglich einheitlicher Analyſen⸗Methoden für 
die Beſtimmung des Handelswerthes chemiſcher Producte) und 
ſieben der Tagesordnung (Antrag Kalle, betreffend die Arbeiter⸗ 
Invaliden⸗Verordnung) wurden durch Ueberweiſung an Com⸗ 


miſſionen erledigt. 


Vom Wiener Hoflager wird gemeldet, daß Sonntag 
Nachmittag in der Hofburg ein Galadiner ſtattfand, an welchem 
der am Sonntag früh in Wien eingetroffene König von Serbien 
und der König von Spanien mit ihrem Gefolge, die Miniſter, 
die Generalitäten und der ſpaniſche und der ſerbiſche Geſandte 
Theil nahmen. In der folgenden Nacht begaben ſich der Kaiſer mit 
den Königen von Spanien und Serbien zur Abhaltung von 
Jagden nach Neuberg und von da aus erfolgt die Abreiſe zu 
den Cavalleriemanövern bei Bruck. Die Rückkehr erfolgt am 
Mittwoch. 

Nach einer in Wien am Sonntag aus Agram eingegangenen 
Nachricht ſoll die Situation in Kroatien eine weſentlich be⸗ 
ruhigtere ſein. Dagegen lauten die Meldungen bezüglich der 
einſtigen Militärgrenze widerſprechend. Während die Einen ber 
richten, daß auch dort die unruhigen Bewegungen abnehmen, 
melden Andere, daß ſie weiter und weiter um ſich greifen. So 
telegraphirt man dem „Remzet“, daß in der Gegend von Glina 
die Erhebung faſt allgemein ſei. Von den Leuten, die bei dem 
Zuſammenſtoße von Kraljeveani verwundet worden, ſind dieſem 
Blatte zufolge breits dreiundzwanzig geſtorben. En . 

Die Geſchäfte des franzöſiſchen auswärtigen Mi⸗ 
niſteriums ſind vorübergehend wieder dem Miniſterpräſidenten 
Ferry übertragen. Das „Journal officie!“ veröffentlicht ein 
Decret, welches Ferry mit der interimiſtiſchen Leitung der 
Geſchäfte des auswärtigen Miniſteriums beauftragt, da, wie ge⸗ 
meldet, der Miniſter Challemel⸗Lacour einen kurzen Urlaub an⸗ 
getreten habe. 5 

Die Pariſer Royaliſten wollen am Donnerſtag eine 
große Manifeſtation veranſtalten, um ihre Einigkeit zu conſta⸗ 
tiren. 

Der engliſche Premier Herr Gladſtone machte es vom 
Wetter abhängig, ob er auf feiner Luftfahrt auch Kopenhagen 
beſuchen würde; das Wetter iſt ihm günſtig geweſen und Herr 
Gladſtone iſt am Sonntag Nachmittag in der däniſchen Haupt⸗ 
ſtadt eingetroffen. Da Herr Gladſtone ſcheinbar nicht die Abſicht 
hat, die Sehenswürdigkeiten Kopenhagens incognito zu beſichtigen, 
ſo wird er kaum umgehen können, bei Hofe ſeine Aufwartung 


zu machen, wobei fi eine Begegnung mit dem bet feinem 
Schwiegervater als Gaſt weilenden Kaiſer von Rußland von 


ſelbſt ergiebt, vorausgeſetzt, daß der öffeutlich ausgeſprochene 


Wunſch nach Ruhe Alexander III. nicht auch abhält, den lei en⸗ 
eine Begeg⸗ 


Metufſter ber öh WO Taser Nündet eine Begeg⸗ 


Umſtänden in der Chronik dieſes Jahres mit an erſter Stelle zu 
[Laut neueſter Meldung iſt Herr Gladſtone 


„Nordd. Allg. Ztg.“ 
geſetzt wurde, die ver⸗ 


verzeichnen ſein. 
zur Hoftafel eingeladen worden. 

Der Aufſehen erregende Artikel der 
über Rußland, in welchem auseinander 
bündeten Kaiſermächte hätten alles Intereſſe, mit Rußland in 
Frieden zu leben, das gleiche Bedürfniß finde man in Italien, 
keine Macht habe ein Intereſſe am Kriege, und insbeſondere ſei 
wegen Bulgarien kein Conflict zu beſorgen, hat ſeitens der offi⸗ 
ciöſen ruſſiſchen Preſſe eine Antwort erhalten. Das „Journal 
de St. Petersbourg“ ſpricht ſeine Anerkennung über den Artikel 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ in der bulgariſchen Frage aus und be⸗ 


Züge Richard das unſchuldige Geſtändniß leſen, daß er nicht 
r hoffe, daß ſeine Wünſche mit Erfolg gekrönt Bes 
rden. 

„Nein,“ verſetzte er, nur mit Mühe ſeine eigene Bewegun 
niederkämpfend. „Mr. Brown iſt nicht todt. Aber es =. 
dringend nöthig für das Gelingen ſeines Unternehmens, das 
Gerücht von ſeinem Tode zu verbreiten. Nachdem er längere 
Zeit von Moorfield fern geweſen, kehrte er in ſeiner natürlichen 
Geſtalt und unter ſeinem wirklichen Namen hierher zurück.“ 

„Er iſt hier?. O, mein Gott, jener alte Herr waren Sie?" 
flüſterte das junge Mädchen erröthend. 

„Ja, das war ich. Geflatten Sie mir eine Bitte, Miß 
Alice, laſſen Sie mich auch ferner Ihr wahrhafter Freund ſein 
als Richard Jottrat!“ 


— — 
48. Kapitel. 
Gerichtet. — Gelichtet. 

Mrs. Cpapman hatte geglaubt, daß William Lankaſter das 
für ihm bereitgehaltene Pferd beſtiegen und ſich in Sicherheit 
gebracht habe da ſie wußte, daß dieſes Pferd ſo leicht nicht 
eingeholt werden könne. Der falſche Euſtace jedoch war ihm zu⸗ 
vorgekommen und auf dieſe Weiſe entkommen. 

Lankaſter ſelbſt ſchlüpfte wenige Minuten ſpäter aus dem 
Schatten der Gebüſche, in denen er ſich bis dahin verborgen 


gehalten. und eilte, ſo ſchnell ihn ſeine üße trugen, na 
9 Wohnung, um dort einen vorläufigen Zufluchtsort a 
nden. 


Er klopfte, erſt leiſe, dann lauter, bis er endli Antw 
erhielt und ſich Dalton's Kopf am Fenſter zeigte. E 
„Was giebt es, wer iſt da?“ fragte er mit lauter 


„Mach' keinen Lärm und komme herunter,“ flüſterte Lan⸗ 
kaſter. „Ich muß Dich ſprechen.“ Sr 
3 Du es, Lankaſter? Was wilft Du in dieſer ſpäten 
Stunde, iſt jemand krank bei Dir?“ 
„Komme herunter, ich habe Dir etwas Wichtiges zu ſagen.“ 
„Dann kann ich Dir nicht helfen,“ erwiederte Dalton 
höhniſch. „Ich will Nichts mehr mit Deinen Angelegenheiten 
u thun haben. Ich habe Deinen Untergang lange vorausge⸗ 
n und mich deshalb in Sicherheit gebracht, ehe es zu ſpät 
wurde.“ 
9 elk 5 wie 255 5 = 
Schurke!“ knirſchte er zwiſchen den Zähnen hervor „Was 
willſt Du damit ſagen —“ N 


zeichnet denſelben als einen Proteſt gegen die Angriffe auf Ruß⸗ 
land wegen ſeiner Politik in Bulgarien und auf die Friedens⸗ 
miſſion Jonins. 

Laut Depeſche aus Petersburg vom 17. Septbr. wurden am 
Sonntag zu Nowomoskowsk die Häuſer und Läden der jüdiſchen 
Befiger geplündert. Zur Ruheſtiftung mußten Koſaken aus 
Jekaterinoslaw abgeſaudt werden. 

Die außerordentliche Seſſion der bulgariſchen Natio⸗ 
nalverſammlung wurde durch den Fürſten mit einer Rede 
eröffnet, in welcher derſelbe den Deputirten für ihren Patriotis⸗ 
mus ſeine Anerkennung ausſpricht, als Zweck der Einberufung 
| wird die Berathung und Gevehmigung der Eiſenbahnconventionen 

und der Vorlage über die Rückzahlung dor ruſſiſchen Occupations⸗ 
koſten bezeichnet. Der Fürſt verſicherte, fein einziges Ziel werde 
ſtets ſein, das Gedeihen und di Unabhängigkeit Bulgariens zu 
ſichern. . 
Die Vermittelung Englands in der tonkine ſiſchen 
Streitfrage ſcheint von China angerufen worden zu ſein. 
Bevor der franzöſiſche Botſchafter in Walmer Caſtle eingetroffen, 
hatte Lord Granville daſelbſt eine längere Unterredung mit dem 
Marquis Tſeng. Der chineſiſche Geſandte ſoll während derſelben, 
einer Mittheilung der „Morning Poſt“ zufolge, mehrfach wieder⸗ 
holt haben, daß er die Vermittelung einer befreundeten Macht 
wie England als höchſt heilbringend für die Sache des Friedens 
erachte. Lord Granville ſoll ſeinerſeits erklärt haben, daß die 
letzte Unterredung, die er mit dem franzöfiſchen Botſchafter vor 
ſeiner Abreiſe gepflogen, ihn ermuntere, zu glauben, daß die Re⸗ 
gierung der franzöſiſchen Republik von ſehr versöhnlichen Ge⸗ 
finnungen bejeelt jet und die Sprache, welche neulich mehrere 
Organe der republikaniſchen Preſſe über die Frage geführt, nicht 
im mindeſten billige. Nach Ankunft des Herrn Waddington auf 
dem Landſitze Lord Granville's hat eine gemeinſchaftliche Unter⸗ 
handlung zwiſchen dem britiſchen Staatsſecretär des Aeußern 
und dem franzöſiſchen und chineſiſchen Geſandten ſtattgehabt, in 
Folge deren Lord Lyons neue Verhaltungsmaßregeln ertheilt 
werden ſollen. Lord Granville habe, ſo berichtet das „Memorial 
Diplomatique“, verlangt, daß Frankreich wie China dem engli⸗ 
ſchen Cabinet die ſtreitigen Punkte zur Prüfung unterbreiten 
und nicht eher weitere Schritte unternehmen ſollen, bis die eng- 
liſche Regierung nach reiflicher Erwägung ihnen ihre Anſicht 
darüber kundgegeben. 


Provinzial Aachrichten. 


früher. 


beſtimmendes Thema halten. 


Kinder, in Folge eines ehelichen Zwiſtes in einem Dorfſumpfe 
ertränkt. 


Wege geuſcktig, zum Sammdeen vo 
Forſt. Wie Agne waren ſie 
Knaben verhängnißvoll werden. 

Knabe unverſehens auf den Leib 
Wunde ſchwoll ſofort in 
und Sohn eilten ſchleunigſt nach Hauſe. 
hatte ſich das tödtliche Gift dem 


barfuß. Dies f 
trat, biß 


30 qualvollen Stunden war er 
Fall zur ernſten Warnung mit. 
. Graudenz, 17. Septbr. 
fand an dem 
Provinzialſchulrathes Dr. Kruſe aus 


„Ich will garnichts ſagen, 
Hauſe fortmachen ſollſt,“ 
timme. 


als daß Du Dich von meinem 
unterbrach ihn Dalton mit roher 


ſchließen. 


umachen. war überhaupt t 

mich mit Dir einzulaſſen or hin 125 Be 

die Gefahr erfuhr, um wid in Sicherheit 
Ein furchtbarer Verdacht ſtieg bei dieſen frechen Worten ſeines 

früheren Genoſſen in der Bruſt des gei auf. . 

55 an 85 15 ſt des gejagten Mannes auf. Athem 

„Schuft! So haſt du mi Y 
ber folie de ch verrathen? Biſt Du zum Spion 

„Nenne es, wie du willſt,“ war die kurze Antwort. 

Mit lautem klang wurde das Fenſter geſchloſſen, aber 
gleichzeitig ertönte ein zweiter, lauter Ton. 

Der zur Verzwelflung gebrachte Lankaſter ſchoß ſeine Piſtole 
gegen das Fenſter ab, durch welches Dalton zu ihm geſprochen. 
Seine Hoffnung, ihn zu treffen, war indeſſen eine vergebliche 
geweſen, die Kugel hatte zwar das Glas zerſchmettert, den da⸗ 
hinter Stehenden jedoch nicht getroffen. Der Knall hatte indeſſen 
die Wirkung, die Dalton möglicherweiſe bezweckt hatte, als er 
einen Gefährten auf der Verbrecherlaufbahn bis zum Aeußerſten 
reizte. Lankaſter's Verfolger wurden dadurch auf feine Spur 
gelenkt und wenige Augenblicke fpäter hörte der in ſchimpflicher 
Sicherheit horchende Dalton lautes Rufen und den Lärm der 
a ae — 5 Haus zueilen der a b 

nen Moment päter ertönte ein zweiter Piſtolen 
ein tödtliches Schweigen folgte. ; 5 3 
80 a rg] And nen nad 2 Zeit wieder. 

eine in der ruirte Bahre hob man den I 
Körper des Verbrechers en 8 

Dalton, der hinter der Thür ſeines Hauſes verborgen ge⸗ 


* Thorn, 18. Septbr. Im Jahre 1884 werden 36 preu- 
ßiſche Domänen pachtlos, darunter 1 in Oftpreußen und 2 in 
Weſtpreußen. Auf Anordnung des Landwirthſchaftsminiſters iſt 
in dieſem Jahre mit der Ausbietung der Domänen und der 
Pachtbedingungen bedeutend zeitiger vorgegangen worden, als 


Der neue landwirthſchaftliche Wanderlehrer, Herr v. Kries, 
wird am 1. October in der Sitzung des landwirthſchaftlichen 
Vereins Marienwerder B einen Vortrag über ein noch näher zu 


— Flatow, 16. Septbr. In dem Dorfe J. hat ſich die 
Ehefrau des dortigen Gutspächters M., Mutter dreier kleiner 


— Kulm, 17. Septbr. Laut Meldung aus Bromberg be⸗ 
gaben ſich dort am Donnerstag voriger Woche die Frau des 
Pier in ben köntglichen 
ollte dem 
Eine 1 Otter, welcher der 

hn in die Ferſe. Die 

ganz bedenklicher Weiſe an: Mutter 
ga Pe Dei ee 
er ſchon derartig mitge⸗ 
theilt, daß eine Rettung des Knaben ee, geshen Nach 
eine Leiche. Man theilt dieſen 


Am vorigen Sonnabend 


hieſigen königl. Gymnaſium, unter dem Vorſitz des 
Danzig, das Abiturtenten⸗ 


Mit dieſen Worten ſchickte er ſich an, das Fenſter zu 


Examen ſtatt. Ein einziger Oberprimaner, Wladislaus Urbanski, 
hatte ſich zu der Prüfung eingefunden und beſtand dieſelbe. 
Ein zweiter war vor der Prüfung zurückgetreten. 

— Danzig, 16. Septbr. Geſtern Mittag wurde 
Franziskanerkloſter hier die Gartenbauausſtellung eröffnet, bei 
welcher 50 Ausſteller aus Oſt⸗ und Weſtpreußen mit 183 Grup- 
pen vertreten ſind. 

— Danzig, 17. Septbr. In der Nacht von Sonnabend 
zu Sonntag hat das deutſche Panzergeſchwader mit dem Chef 
der Admiralität an Bord die Danziger Bucht, in welcher es volle 
7 Wochen, ſeit dem 29. Juli, geweilt hatte, wieder verlaſſen 
und ſich zur Auflöſung nach Kiel begeben. Die intereſſanten 
Manöver, welche die letzten Tage ihres Verwetlens auf der hieſi⸗ 
gen Rhede brachten, ſchloß die ſtattliche Flottille wenige Stunden 
vor der Heimfahrt mit einem maritimen Schauspiele ab, das — 
ſo unheimlich es im Ernſtfalle ſein mag — dem in behaglicher 
Sicherheit beobachtenden Strandbewohner eine Reihe äußerſt 
reizvoller Licht und Bewegungs⸗Effecte darbot. 

Marienburg, 16. Septbr. Zu der in der Landwirth⸗ 
ſchaftsſchule ftattfindenden Abgangsprüfung hatten ſich 16 Exa⸗ 
minanden geſtellt, von denen 3 dispenſirt, 4 zurücktraten und 
7 beſtanden haben 2 beſtanden dieſelbe nicht und es wird demnach 
erſt nächſte Oſtern der 100. Abiturient die Anſtalt verlaſſen. 

* Aus Weſtpreußen, 7 Sepibr. Die Provinz Weſt⸗ 
preußen und zugleich die Stadt Danzig wird bei der Feier der 
Denkmals⸗Enthüllung auf dem Niederwald ofſiciell durch den 
Oberbürgermeiſter v. Winter⸗Danzig vertreten ſein. 
Mohrungen, 16. Septbr. Seit dem 1. Juni cr. it 
hier die mit einem guten Einkommen verbundene Kreisthierarzt⸗ 
ftelle vacant, ohne daß ſich bis jetzt ein Bewerber dazu gefunden 
hat und ſeit dem 1. d. M. hat uns auch der bisherige einzige 
Rechtsanwalt verlaſſen. 

Inſterburg, 16. Septbr. Die „Inſterburger Ztg.“ er: 
klärt die vor einigen Tagen durch die Zeitungen gegangene 
Nachricht, daß der Verkauf der Tilſit⸗Inſterburger Bahn an den 
Staat feinem Abſchluß nahe ſei, für falſch. Wie das Blatt aus 
beſter Quelle erfährt, iſt bisher überhaupt kein Verkaufsangebot 
an den Staat gemacht worden. 

— Aus Oſtpreußen, 15. Sıptbr. Der bekannte Age: 
ordnete v. Simpſon⸗Georgenburg iſt geſtern früh in Lugano 
von einem Gehirnſchlag betroffen worden. Die Krankheitser⸗ 
ſcheinungen ſind heute in langſamem Abnehmen begriffen. Der 
Schwiegerſohn des Erkrankten, Cultusminiſter v. Goßler iſt nach 
Lugano abgereiſt. 


im 


Joc ales. 


Thorn, den 18. September 1883; 

— Thorn in Rückſicht auf die Grenz⸗Verſtärkung. Nach den 
neueſten, völlig beſtimmt auftretenden Mittbeilungen follen die Cavallerie⸗ 
Garniſonen an der deutſchen Oſtgrenze mit dem 1. April 1884 noch um 
zwei weitere Cavallerie⸗Regimenter (genannt werden das 10. Huſaren⸗ 
und das 16. Ulanen⸗Regiment) verſtärkt werden. Als künftige Garniſon 
des erſtgenannten Regiments wird Thorn bezeichnet, wogegen nach den 
bisherigen Angaben Lyck und Lötzen die Garniſonen des zweitgenannten 
Regiments bilden würden. Die oſtpreußiſche Grenze bis Thorn und 
Bromberg ſoll damit gegen eine etwaige feindliche Ueberraſchung als völlig 
geſichert erachtet werden. 
— Aus dem Jahresbericht der Handelskammer zu Thorn. Il 
Aus dem Capitel „Die allgemeine Lage des Handels und der Induſtrie“ 
entnehmen wir weiter dem Bericht pro 1882 der Handelskammer Fol⸗ 


Im Jahre 1882 haben Thorn 
beladene Kähne, 10 unbeladene 


Schifffahrt⸗ und Weichſeltraject: 
a 1. von Rußland ſtromab 1130 
ä ne, 220 beladene Galler, 2 beladene Güterdam er, 17 u 

Güterdampfer, 7 unbeladene Schleppdampfer, 2087 3 — — 
Rußland ſtromauf 68s beladene Kähne, 232 unbeladene Kähne, 19 be⸗ 
ladene Güterdampfer, 17 unbeladene Schleppdampfer; 3. aus dem In⸗ 
lande ſtromab 239 beladene Kähne, 39 unbeladene Kähne, 20 beladene 
Güterdampfer, 1 unbeladener Güterdampfer, 6 unbeladene Schlepp⸗ 
dampfer, 67 beladene Galler, 145 Holztraften; 4. aus dem Inlande 
ſtromauf 328 beladene Kähne, 77 unbeladene Kähne, 20 beladene Güter⸗ 
dampfer, 1 unbeladener Güterdampfer, 6 unbeladene Schleppdampfer; 
überhaupt 5378 Waſſerfahrzeuge inel. Traften gegen 5643 im Vorjabre. 
Von den 5378 Waſſerfabrzeugen ſind in Thorn befrachtet ſtromab 182 


— 


fi 

geben,“ war die kurze Antwort des einen daes en Me 
Kameraden ein Zeichen gab. Dieſer nickte verſtändnißvoll und 
Dalton wurde als Gefangener mit ſeinem Opfer fortgeführt. 


welche dieſe Ereigniſſe in der 


hofe in Moorfield verborgenen Leichnam 
auch durch den 


Mrs. Chapman und ihr Sohn Fred wurden beide . 
jährigen Freiheitsſtrafen verurtheilt, während Dalton ai 
ber aus dem Gefängniß 
die ihn früher gekannt, 
5 I 7 Gl en und 
nter Gefängnißmauern. 
ſtarb eines elenden Todes, gemieden von denen, die ihn 1 


Dem falſchen Euſtace war es, Dank der Schnelligkei 
Roſſes, das Suſanne für ihren Sohn in Bereilſchaft geen 
gelungen, Es liegt auch die Möglichkeit vor 
daß Richard Jottrat ſelbſt Nichts gethan, um dieſes im Ganzen 
weniger an dem Verbrechen betheiligten Mannes habhaft zu 
werden, ſchon um Alice Macdonald nicht eines Verhörs mit ihm 
eb eh iden Cl fuh 

e beiden Claremont's erfuhren mit aufrichti 
daß das Verbrechen, das ſie wie ein Phantom rn h 
lichkeit nicht von ihnen verübt worden war. 
Hauptſtadt zurück, wo fie, von Mr. Ainsly 
aufgenommen and geläutert durch ihre trüben 


Sie kehrten in die 
wieder in Gnaden 
Erfahrungen, ein 


Kähne, 20 Güterdampfer, firomanf 27 Kähne, entlöſcht ſtromab 183 
Kähne, 109 Galler, 71 Holztraften, ſtromauf 277 Kähne, 20 Güter⸗ 
dampfer. Die in Thorn nur theilweiſe zur Beladung oder theilweiſe 
zur Entlöſchung gekommenen Gefährte find in dieſer Aufſtellung nicht 
berückſichtigt worden. Von den zur Entlöſchung gelangten Schiffsge⸗ 
fäßen waren beladen: A. mit Getreide 36 Kähne gegen 70 im Vor⸗ 
jahre. B. mit Holz 78 Kähne gegen 90 im Vorjahre, 42 Galler gegen 
45 im Vorjahre, 71 Traften gegen 95 im Vorjahre. C. mit anderen 
Waaren 346 Kähne gegen 581 im Vorjahre, 67 Galler gegen 2 im 
Vorjahre, 20 Dampfer gegen 4 im Vorjahre. Beladen wurden: A. mit 
Getreide 155 Kähne gegen 104 im Vorjahre. B. mit Holz 14 Kähne 
gegen 9 im Vorjahre. C. mit Staßfurter reſp. Inowraclawer Salz 
is Kähne gegen 85 im Vorjahre. D. mit andern Waaren 22 Kähne 
gegen 21 im Vorjahre, 20 Dampfer gegen 4 im Vorjahre. 

Was die einzelnen Güter anbetrifft, die im Berichtsjahre auf der 
Weichſel eingegangen und verſandt ſind, ſo iſt zu bemerken, daß der 
Verkehr in Kleie ſich vergrößert und der in Salz abgenommen hat. 
Weniger eingegangen ſind Weizen, Roggen und Mauerſteine, mehr ver⸗ 
ſandt Weizen und Roggen. Zur Erleichterung des Güterverkehrs iſt 
von Danziger Unternehmern eine regelmäßige Dampferverbindung 
zwiſchen Danzig und den Weichſelſtädten bis Wloclawek eingerichtet. 
Vorläufig ſind zu dieſem Zweck 2 Güterdampfer eingeſtellt. In der 
Zeit, in welcher die Trajectdampfer ihre Fahrten hatten einſtellen 
müſſen, waren auch im Winter 1882/83 zur Erleichterung des Verkehrs 
zwiſchen Stadt und Bahnhof beſondere Perſonenzüge eingeſtellt, welche 
Perſonen von der Halteſtelle diesſeits der Weichſel nach dem Bahnhofe 
beförderten. Im Sicherheitsbafen haben während des Winters 41 
Kähne (darunter 1s beladene), 2 Prähme und 2 Dampfer Unterkunft 
gefunden. Einige Kähne waren außerhalb des Hafens an möglichſt ge⸗ 
ſchützter Stelle vor Anker gegangen. Die Arbeiten zur Erweiterung 
des Sicherheitshafens haben bei Fertigſtellung unſeres Berichts bereits 
begonnen. Die Hafenerweiterung ſoll 250 Meter in der Länge und 
100 Meter in der Breite betragen. Dadurch wird Raum für 120 — 150 
Kähne geſchaffen. In der Mitte des Hafens iſt eine Fahrſtraße von 
60 Meter Breite zum Herausbugſiren der Schiffe vorgeſehen. Die 
Fertigſtellung des Hafens ſtebt zum Herbſt 1883 mit Sicherheit zu er⸗ 
warten. 

Ueber Getreidezufubren aus Polen über Leibitſch und Gollub wird 
berichtet: Um ein möglichſt genaues Bild über den Umfang des Ge⸗ 
treidehandels in unſerem Platze zu erhalten, haben wir — ſo ſagt der 
Bericht der Handelskammer — das königliche Hauptzollamt erſucht, uns 
allmonatlich über diejenigen Getreidemengen und Getreidearten Nach⸗ 
weiſungen zugehen zu laſſen, welche per Achſe über Leibitſch und Gollub 
unter Begleitſchein-Controlle für Thorn aus Polen eingehen. Unſerem 

unſche iſt in dankenswerther Bereitwilligkeit entſprochen worden, ſeit 
dem Monat Juli geben uns monatlich die betreffenden Nachrichten 
regelmäßig zu, die Einfuhr von Januar bis einſchließlich Juni iſt in 
einer Nachweiſung angegeben. Nach dieſer ſind eingegangen 
über Leibitſch: 719 300 Kilogramm Weizen, 850 100 Kilogramm 
Roggen, 75 400 Kilogramm Gerſte, 130 900 Kilogramm Hülſenfrüchte 
und 52 900 Kilogramm Rübſaat und Raps; über Gollub: 1 660 900 
Kilogramm Weizen, 3 816 000 Kilogramm Roggen, 191 200 Kilogramm 
Gerſte, 1200 Kilogramm Hafer, 70.000 Kilogramm Hülſenfrüchte und 
60 000 Kilogramm Rübſaat und Raps. 

— Herr Theaterdirector Schöneck eröffnet in dieſen Tagen am 

Stadttheater zu Elbing die Saiſon, nach deren Schluß, um Mitte 
October etwa, die Theatergeſellſchaft dann hier eintreffen wird. Unter 
den engagirten Mitgliedern finden wir einige gute Bekannte, deren 
Leiſtungen wir bereits ſchätzen gelernt haben. Unzweifelhaft iſt es für 
das Publicum angenehm, durch das wiederholte Engagement ſchon be⸗ 
kannter bewährter Kräfte von Anfang an die Sicherheit zu haben, daß 
das Niveau der Leiſtungen mindeſtens daſſelbe bleiben wird, wie in 
den früheren Jahren. Für die Oper hat Herr Schöneck dem Vernehmen 
nach ſogar höhere Ziele aufgeſtellt; Wagner's „Tannhäuſer“ iſt in das 
Repertoir aufgenommen, eine Oper, für deren Aufführung kleinere 
Bühnen ſelten geeignete Kräfte beſitzen werden. Das Streben des 
Herrn Director Schöneck, das Beſte zu leiſten, was ſich nach Maßgabe 
der localen Verhältniſſe leiſten läßt, iſt ſtets unverkennbar geweſen. 
Wir dürfen danach auch für die Saiſon auf eine Reihe genußreicher 
Abende rechnen. 
— — 
thätiges und fleißiges Leben führten, wenngleich Emmy Glare 
mont nie aufhörte, ihre nichtswürdige Handlungsweiſe gegen 
ihren früheren Verlobten wahrhaft und aus vollem Herzen zu 
ereuen. 

Richard indeſſen trug ihr Nichts nach, er war zu glücklich, 
um Anderen grollen zu können Als einige Zeit vergangen war, 
trat er vor Alice hin und fragte ſie, ob ſie mit ihm Glück und 
Leid theilen wollte für ein Leben. 

Und Alice? Mit freudigem Herzen konnte ſie ihm ſeine 
Frage bejahen, denn jetzt erſt, frei von dem Drucke der furdt- 
baren Verhältniſſe, die ſie bisher eingeſchloſſen, fühlte ſie, was 
wahre Liebe iſt, Liebe, wie ſie ſie für Richard gefühlt, ihr ſelbſt 
unbewußt, in all' der Zeit der trüben Leiden. 

Als die Welt wieder in Blüthen ſtand, gab Alice Mac⸗ 
donald in der kleinen Dorfkirche von Moorfield Richard Jottrat 
Hand und Herz zum Bund für's Leben. Das Glück leuchtete 
aus ihren Zügen und Alle bewunderten die ſchöne, junge Braut’ 
die Richard als koſtbarſten Juwel ſich errungen durch harte 
Kämpfe mit Bosheit und Heimtücke. 

Wie von einem neuen Geiſt geweiht war das Lankaſterhaus 
eit dem Einzuge des glückſeligen, jungen Paares. Sonnenlicht, 
wie ein ſchöner Maitag, floß ihnen ihr Daſein dahin, daß ihnen 
das in Leiden und Trübſal verlebte Jahr wie ein schwerer, ban⸗ 
ger Traum erſchien. 

Julie wurde von den beiden Menſchen, denen ſie ſo treu 
gedient hatte, nicht vergeſſen, und noch manches Jahr hatte ſie 
in dem Lankaſterhauſe eine glückliche Heimſtätte, bis fie dieſelbe 
endlich mit einer eigenen vertauſchte. Sie war es auch, die öfter 

13. Chapmann in ihrem Gefängniß aufſuchte, wo fie ihrer 
früheren Widerſacherin manche kleine Erleichterung zu verſchaffen 
wußte. In ihren Armen hauchte die frühere Haushälterin ihren 

etzten reuevollen Seufzer aus. 

Jahre ſind ſeitdem vergangen, aber ungetrübt blieb das 
Glück der durch bittere Leiden fo ſchwer geprüften, beiden Men⸗ 
chen. Das Lankaſterhaus, durch des richtigen William Lan⸗ 
aſter's Teſtament in den Befitz von Alice Macdonald überge⸗ 
gangen, hat ſein finſteres Ausſehen verloren. Gaſtlich ſtehen 
ſeine Thore dem Beſucher geöffnet und wer von den Bewohnern 
von Moorfield Beiſtand und Rath benöthigt, iſt ſicher, ſolchen 
u reichſtem Maße zu finden durch Richard Jottrat und ſeine 
geliebte Alice, welche Beide zu einem Leben voller Seligkeit ver- 
einigt worden find, welches ihnen wohl nie zu Theil geworden 
dure ohne jenes mitternächtliche Drama in der Wimpoleſtreet, 
> ihnen faſt zum bitteren Verhängniß gereicht hätte. Treu, mit 

‚a Onberer Sorgfalt, bewahren Beide wie ein Kleinod einen un⸗ 
einbaren Gegenſtand, der kaum des Aufhebens werth erſcheint 
doch — es iſt der Talisman ihres Glückes — der zerbro⸗ 

chene Sporn! 


— Berathung über Abfuhrweſen. Die Abfuhr und Verwerthung 
der ſtädtiſchen Fäcalſtoffe hatAſchon mehr Sorge bereitet als man ge⸗ 
wöhnlich glaubt. In Thorn iſt man in letzter Zeit zur Einführung eines 
neuen Syſtems, des Tonnen⸗Syſtems, übergegangen, ob es ſich bewähren 
wird muß die Zeit lehren. Nächſtens wird nun die vom deutſchen Land⸗ 
wirthſchaftsratb eingeſetzte Commiſſion für die landwirthſchaftliche Ver⸗ 
werthung der ſtädtiſchen Fäcalſtoffe eine Plenar⸗Verſammlung und zwar 
bei Gelegenheit der am 18. bis 21. September in Freiburg im Breis⸗ 
gau ſtattfindenden Verſammlung der deutſchen Naturforſcher und Aerzte 
abbalten, für welche folgende Tagesordnung feſtgeſetzt iſt: 1. Beſichti⸗ 
gung der Poudrettefabrik von Buhl u. Keller (nach urſprünglich Henne⸗ 
butteſchem Verfabren); 2. Neueſte Bharen der Spüljaucherieſelung und 
des Liernurſchen Syſtems, Referent: Profeſſor Dr. Alexander Müller⸗ 
Berlin und Oekonomie⸗Rath von Langsdorf-Dresden; 3. Neueſte Fort⸗ 
ſchritte im Tonnenſyſtem, Referent: Profeſſor Dr. Heiden; 4. Die Ent⸗ 
wickelung der Verwendung von Torfſtreu als Auftrocknungs⸗ und Filtrir⸗ 
mittel, Referent: Oekonomie⸗ Rath Dr. Buerftenbinder = Braunfchweig 
und Profeſſor Dr. Alexander Müller; 5. Mittheilungen der Commiſſions⸗ 
mitglieder über neuere Wahrnehmungen. 

— In der heutigen Sitzung der Landgerichts ⸗Strafkamme 
wurde unter andern gegen 4 Perſonen wegen Verkauf verdorbenen 
Fleiſches reſp. wegen Beihülfe dazu verhandelt. Angeklagt waren der 
Schweinehändler Kowanowski aus Liſſewo, am 6. Septbr. 1882 im 
Kreiſe Thorn wiſſentlich Fleiſch, welches geſundheitsgefährlich war, ver⸗ 
kauft zu haben; ferner waren angeklagt der Fleiſcher Kockowski und der 
Gaſtwirth Tapper, dem erſten Angeklagten wiſſentlich Hülfe geleiſtet zu 
haben, und ſchließlich war der Fleiſcher Rodnewski aus Schönſee früher 
in Culm angeklagt, den Entſchluß, geſundheitsſchädliches Fleiſch zu rer⸗ 
kaufen, durch Handlungen bethätigt zu haben, die einen Anfang des 
Vergehens bildeten. Zum Sachverhalt iſt kurz Folgendes zu erklären. 
Kowanowski hatte am 6. Septbr. 1882 in Gemeinſchaft mit Kockowitſch 
und einem dritten für den Preis von 30 Mark ein Stück Rindvieh ge⸗ 
kauft, welches angeblich, weil es ſich überfreſſen habe, geſchlachtet worden. 
Sie machten den Verſuch, das Fleiſch einem Fleiſcher in Culmſee zu 
verkaufen, deſſen Frau es wohl übernahm aber wieder zurückgab, nach 
Angabe Kowanowski's, weil es ihr zu theuer erſcheine. Hierauf wurde 
mit dem Fleiſch weiter gefahren bis zum Gaſtwirth Tapper. 
Dieſer erinnerte ſich, daß Rodnewski ihn einmal er⸗ 
ſucht hatte, ihm Nachricht zu geben wenn ein Gelegen⸗ 
heitskauf zu machen ſei. Tapper ließ Rodnewski rufen und dieſer kaufte 
nach oberflächlicher Beſichtigung und nach kurzem Handel das Fleiſch für 
50 Mark. Er will vorher gefragt haben, ob das Vieh geſund geweſen 
ſei und er behauptet, es ſei ihm darauf von Kowanowski erklärt worden, 
der Thierarzt habe es unterſucht und ein Fleiſcher es geſchlachtet, das 
Thier ſei nur „dunſtig“ (überfreſſen) geweſen. Kowanowski beſtreitet, 
dieſe Erklärungen abgegeben zu haben und behauptet ſeinerſeits, Rod⸗ 
newski habe das Fleiſch kurzweg gekauft. Dieſer giebt nun weiter an, 
er habe Kowanowski beauftragt, das Fleiſch zu ſeiner (Rodnewski's Be⸗ 
hauſung zu fahren und es abzul iefern, während Rodnewski ſelbſt weiter 
feinen Geſchäften nachging. Als er ſpäter zu Haufe eintraf war das 
Fleiſch polizeilich confiscirt worden, nachdem Herr Thierarzt Müller es 
für verdorben befunden hatte. Herr Thierarzt Müller blieb im 
beutigen Termin bei feiner Anſicht, das Fleiſch ſei verdorben 
und geſundheitsſchädlich geweſen und beſonders habe dasſelbe 
einen ſüßlichen, Ekel erregenden Geruch verbreitet. Der 
Proceß kam heute nicht zur Erledigung, ſondern der Ge 
richtshof beſchloß nach Anhörung mehrerer Sachverſtändigen und der 
Vertheidigung, ein Gutachten der wiſſenſchaftlichen Deputation zu Berlin 
einzufordern und dieſer Stelle auch die Frage zur Entſcheidung vorzule⸗ 
gen, ob auf die vom Thierarzt Müller angegebenen Merkmale des Be⸗ 
fundes das Fleiſch als verdorben angeſehen werden mußte. 

— Polizeibericht. Eingeſperrt wurden von geſtern bis beute 
Mittag 63 Perfonen, darunter die unter Sittencontrole ftehende Johanna 
Witt. Dieſelbe hatte in angetrunkenem Zuſtande auf der Straße ver⸗ 
ſchiedene Paſſanten beläſtigt und ſchließlich mit dem Regenſchirm nach 
ihnen geſchlagen; es iſt deshalb der Strafantrag gegen ſie geſtellt. 


Aus Nah und Jern. 

— (Kuabenhort.) In mehreren Provinzialſtädten find 
in den letzten Jahren Einrichtungen getroffen worden, um den 
unbemittelten Zöglingen der Volks⸗ und Freiſchulen Gelegenheit 
zu geregelter und einen kleinen Lohn ſichernder Thätigkeit in 
den Freiſtunden zu bieten. Durch dieſe Kinderbeſchäftigungsan⸗ 
ſtalten ſoll darauf hingewirkt werden, jene Kinder von dem 
wüſten, zur Verwilderung führenden ſtundenlangen Umhertreiben 
auf den Straßen abzuhalten. Eine ähnliche Einrichtung iſt zu 
Hannover durch den Knabenhort geſchaffen worden. In einer 
aus Holz und Stein aufgeführten Baracke beſchäftigen ſich, jo 
ſchreibt der „Hann. Courier“, die Knaben mit allerlei Handar⸗ 
beit, die unter munterem Geſange vortrefflich von Statten geht. 
Der beaufſichtigende Lehrer, welcher ohne jeglichen Zwang, ohne 
die Munterkeit der Knaben im Mindeſten zu ſtören oder zu be⸗ 
einträchtigen, muſterhafte Ordnung hält, geht von Einem zum 
Andern, zeigt Dieſem, wie er bei der Arbeit das Meſſer halten 
und Jenem, wie er das Holz runden ſoll. Die Dinge, welche 
die Knaben fertigen, ſind höchſt anſpruchloſer Natur und können 
nur in der Behauſung des Arbeiters gebraucht werden. Was 
die Knaben aber arbeiten, if ihr Eigenthum, und wird geeig⸗ 
netenfalls auch zu ihrem Nutzen verwerthet. Baare Auszahlun⸗ 

en erfolgen erſt bei der Confirmation. Vorläufig beſchränken 

ch die Arbeiten auf Holzſchnitzen, Bürſtenbinden und Pappar⸗ 
beiten. In einem zu dem „Knabenhort“ gehörenden, gepachteten 
Grundſtück iſt ein Garten angelegt worden, deſſen Beete den 
Knaben zugetheilt werden. Das Umgraben der Beete, die Ber 
pflanzung derſelben und die Pflege der Anpflanzungen 
(in dieſem Jahre durchweg Kartoffeln und Kohl) wird 
von den Knaben ausgeführt, für die es das größte Vergnügen 
war, vor Kurzem ihre kleine Kartoffelernte einheimſen und nach 
Hauſe befördern zu können. „Freudigkeit am Schaffen, die 
Einſicht und Erfahrung, daß die Arbeit, richtig aufgefaßt, keine Laſt, 
ſondern eine Luft, eine Erholung ſogar iſt, das iſt es, was die 
Knaben im erſten Hanoverſchen Knabenhort lernen ſollen.“ 


Landwirthſchaftliches. 

* Alles hat ſeine zwei Seiten in der Welt, eine Licht und 
eine Schattenſeite. Beſonders bei Neuerungen wird die letztere 
häufig zum Schaden des Unternehmens außer Acht gelaſſen. Es 
it in letzter Zeit von vielen Seiten dem Juckerrübenbau ein jo 
überſchwengliches Lob geſungen worden, daß es gut iſt, die Kehr⸗ 
ſeite und die entgegenſtehenden Bedenken einmal hervorzuheben. 
Dies hat ein Freund der Landwirthſchaft, der Kreisſecretär 

ranke aus Leipzig, in einem vor dem landwirthſchaftlichen 

erein von Steuchitz gehaltenen Vortrag gethan. Der Redner 
hob hervor, es ſei nicht zu leugnen, daß der Zuckerrübenbau 
wohl geeignet ſei, einen höheren Ertrag des Ackers herbeizu⸗ 
führen. Er könne das zunächſt durch das Product ſelber, indem 
die Rübe ja unter günſtigen Umſtänden gut bezahlt werde, auch 
durch ihre Nebenproducte zur Futtervermehrung beitrage. Er 
thue dies ferner durch die reichlicheren Erträge der Nachfrüchte. 


Da wäre es nicht zu verwundern, daß ſich viele Landwirthe der 
Rübencultur zuwenden. Jeder aber, der dies thue, möge vorher 
wohl erwägen, ob bei ihm auch die Bedingungen vorhanden 
ſind, die ein erfolgreicher Betrieb vorausſetze. Die erſte dieſer 
Bedingungen iſt eine tiefgrundige Ackerkrume. Wo dieſe nicht 
iſt, iſt der Bau der Zuckerrübe nicht anzurathen, wenn nicht 
reichliches Capital zu Gebote ſteht, das zur Erzeugung der 
Ackerkrume gehört. Der zweite iſt ein fortdauernder und gün⸗ 
ſtiger Abſatz. Der iſt für den Großgrundbeſitzer, der als Acti⸗ 
onär Einfluß auf die Fabrik und ihr Perſonal ausüben kann, 
nicht ſo unſicher, wie für den kleinen Beſitzer, der allerlei Chi⸗ 
kanen meiſt ſchutzlos gegenüberſteht. Eine ernſte Gefahr droht 
jedoch der Zuckerrüben⸗Induſtrie durch Aenderung der Steuer⸗ 
geſetzgebung. Sie wird zwar nicht plötzlich eintreten, da fie zu 
vieler ſorgſamer Erwägungen bedarf; daß aber der jetzige Zu⸗ 
ſtand haltlos ſei, iſt nicht zu leugen. Denn man kann von den 
Steuerzahlern nicht verlangen, daß ſie durch die jetzige Rückver⸗ 
gütung die Induſtrie künſtlich unterſtütze. Noch bedenklicher iſt 
die Zunahme der Concurrenz in Ländern, denen billigere Aecker 
und billigere Arbeitskräfte zu Gebote ſtehen. Der Vortragende 
wies durch Zahlen uach, wie der Rübenbau in Polen, Schleſien, 
Schweden ꝛc. ſeit kurzer Zeit geſtiegen ſei. Das Alles ſei wohl 
beim Uebergang zum Rübenbau gründlich und gewiſſenhaft zu 
prüfen und mahne jedenfalls von Ueberſtürzung ab. Noch warnte 
der Vortragende vor der großen Gefahr, in welche der Zucker⸗ 
rübenbauer gleich dem Spiritusfabrikanten gerathen könne, mit 
der Zeit vollſtändig von dem Abnehmer abhängig zu werden. 


Muthmaßliches Wetter am: 
19. Septbr. Bisweilen unbeſtändig. 


Wetterprognoſe von Dr. Ludwi 5 
p Gn — I ig Overzier 


19. September. Mittwoch. Morgens und Abends herbſtlich an⸗ 


genehm, auf Mittag zu veränderlich, zerſtreut wolkig bis gewitterhaft 
bedeckt, ſpät Nackmittage aufgebeſſert, bis zu ſchönem Abend. Nachts 
ſind zumal im Süden Niederſchläge zu erwarten. 

20. September. Donnerstag. Fortdauer des Morgens und ſpät 
Nachmittags bis Abends aufgebeſſerten, Mittags und kurze Zeit Nach⸗ 
mittags veränderlichen bis gewitterbaft drohenden Wetters. Zunehmende 
Niederſchläge ſpät Nachts zumal nach Süden zu. 

21. September. Freitag. Morgens aufgeheitert bis berbſtlich 
angenehm, auf Mittag zu weiß bis dunkel zerſtreut wolkig, örtlich mit 
kurzen Niederſchlägen, Nachmittags aufgebeſſert bis ſchön, ſpäter bedeckt 
bis gewitterhaft, Nachts vielfach gewitterhafte Niederſchläge, beſonders 
nach Süden und Weſten zu. In Folge der zunehmenden Niederſchläge 
Pic N An den weſtlichen Küſten iſt es ſtark windig 

ua. 


Fonds- und Produlten-Vörſe. 
Getreide-Bericht der Jandelskammer zu Chorn. 
Thorn, den 18. September 1883. 
Wetter: ſchön warm. 
Weizen ſehr flau bei geringem Angebot 122/3pfd. bunt 160 Ar 124/5pfd 
hell 175 Ag 127/8pfd bell 168 Ar 129 hell 180 Ar 
Roggen flau, ſehr ſchwach offerirrt 116pfb. 128 Ar, 122 pfd. irocken 
135 A, 123/Apfd. trocken 139 Ag. 
Gorſte Futterw. 112—118 4 
Hafer firu, nur feine Waare brachte mittler 12025 Ay, feiner 
128 - 133.4. 
Buchweizen 126-130. 
Alles pro 1000 Kilo. 


Berlin, 17. September. — Viehmarkt. — 


Zum Verkauf ſtanden: 2505 Rinder, 8307 Schweine, 1294 Kälber, 


11116 Hammel. 

Rinder: Das Geſchäft verlief recht matt und bei weichenden Pr ei 
ſen, namentlich waren mittlere Qualitäten ſchwer verkäuflich. 1. Qu. 
erzielte 59—63, 2. Qu. 48-52, 3. Qu. 43—45, 4. Qu. 40—42 Arx per 
100 Pfd. Schlachtgewicht. 

Schweine: Der Auftrieb war für den jetzigen Bedarf viel zu ſtark 
und wirkte dieſer Umſtand ſehr drückend auf die Preiſe, die bedeutend 
zurückgingen und zwar für Mecklenburger 55—56 Ar, Pommern und 
gute Landſchweine 52-53 Ar, Senger 48-50 Ar, Ruſſen 45—48 Mr 
Serben 48-52 4 per 100 Pfd. bei 20 pCt. Tara, Bakonier 51—53 
Ax bei 40—45 Pfd. per Stück Tara. 

Kälber: Bei glattem Geſchäft wurde 1. Qu. mit 55 — 60, 2. Qu. 
mit 48—54 Pf. pro 1 Pfd. Schlachtgewicht bezahlt. 

Hammel: Der Markt verlief ſchleppend und bei gedrückzen Preiſen. 
Schlachtvieh konnte für 1. Qu. durchschnittlich 50-54 Pf. per 1 Pfd. 
Schlachtgewicht erreichen, nur einzelne feine Partien wurden etwas beſſer 
bezahlt, 2. Qu. erzielte 40—48 Pf. 


Telegraphische Schlussco urse 

Berlin, den 18. September. 
Fonds: (test.) 

Russ. Banknoten 
Warschau 8 Tagge 
Russ, 5% Anleihe v 18777 
Poln. Pfandbr- 5% „ 
Poln. Liquidationsbriefe 


17./9. 83. 


202—25 202 —20 
201—80201—70 
fehlt. 93—25 
62— 60 63—70 
55—30 55—40 


Westpreuss. do. 4% 101-90 

Westpreuss. do. 4½% 2 8 

Posener do. neue 4% . 101-2010120 

Oestr. Banknoten 170 —850171 
Weizen gelber pr. Sept- Oct. 182-5018350 

D , . 196 196—25 

von Newyork loco 112 113—50 
Roggen loco Se . 149 148 


a 0, 
Octob-Nov. . . —» 0.0.0 .149—75149 75 


April-Mi . . . 3 156 
Rüböl Septemb.-Octb. . 6650 66—70 
J .:,. 0. EEE 6670 
Spiritus loco .. 5280 52—90 
Septb. Er 53—60 53—60 
Vert Oetob . „ne 52—300452 
Reichsbankdisconto 4% , Lombardzinsfuss 5% 


Thorn, den 18. September. 
e Beobachtungen. 


will Bemerkung. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 18. September 
am 17. September 5 Fuß 7 Zoll. 


— 


Meinen werthen Kunden 
ſowie den geehrten Damen Thorn? und 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
ich bon Berlin zurückgekehrt bin 
und zur Anfertigung von 

Damengarderoben 
jeder Zeit bereit bin. 
ſaubere Arbeit wird zugeſichert. 

3 Hochachtuugsvoll 
Marie Laudetzke, 

Den geehrten Herrſchaften zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß ich zum 1. 
October, Breiteſtraße Nr. 441 


Kißner's Reſtaurant. 
Concert u. Geſangsvorträge. 
Entree à Perſon 50 Pf. 

. 
Zur Lutherfeier 
erſte Probe für Sopran und Alt zur 


Feſt⸗Cantate 


Mittwoch, den 19. d. Mts. 
Nachmittags 5 Uhr im 


Gymnaſinum. 


Einem geehrten Publikum Thorns 
und Umgegend zur gefälligen Kenntniß⸗ 
nahme, daß ich von heute ab zum 
Gerichtsvollzieher BE 
hierſelbſt beſtellt bin. Meine Wohnung 
befindet ſich Seglerſtr. 138, 1 Tr. 
Thorn, im September 1883. 
Beyrau. 


Heute Vormittag 9½ Uhr ver- 
ſchied nach langem, ſchweren Lei⸗ 
den im Alter von 57 Jahren 
meine liebe Frau, unſere innig 
geltebte Mutter 
Heinriette Einsporn 
geb. Fleischer. 
Dieſes zeigen tlefbetrübt um 
ſtille Theilnahme bittend an 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Freitag 
den 21. d Mts., Nachmittags 4 
Uhr ſtatt, 


Für das Quartal Ockober / Dezem⸗ 
ber er haben wir folgende Holzver⸗ 
kaufs⸗Termine angeſetzt: 
A. Für die Reviere Barbarken 
und Smolnik: 
in der Mühle zu Barbarken 
den 10. Occober, 
den 14. November, 
den 12. December 
B. Für die Reviere Guttau und 
Steinort 
im Kruge zu Nenczkau: 
den 24. October, 
den 78. November, 
den 19. December. 
Thorn, den 15. September 1883. 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Joseph Prager hier iſt am 18. Sep⸗ 
tember 1883 Vormittags 9 Uhr der 


Concurs eröffnet. a 
Verwalter Kaufmann Gerbis hier. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt ſowie 


A imeldefriſt b's zum 
10. November er. 
Erſte Gläubigerverſammlung am 


errichte. 
Bertha Krantz. 
Filzhüte z. Waſchen u. Moderniſiren 
negme ſchon jetzt an Eliſabethſtr. 84. 
Meine Sitze in der Thna⸗ 
goge ſind freihändig zu ver⸗ 
kaufen. 


— 


Ein Popageibauer 
©. Reinicke. 


ſucht zu kaufen. L. Simonsohn. 


a = 7 
Gottlieb Riefflin‘ Thorn. 
empfehlen ihre vorzüglich grossen 
\ Verschluss-Möbelwagen 
zu Bahn- und Landtransporten, wie Stadt- 
| umzügen, und übernehmen die Verpackung 
und Aufbewahrung von Möbeln, 


nn | | 010 


10. November cr. 
Vormittags 11 Uhr 

und allgemeiner Prüfungs⸗-Termin am 
24. November er. 
Vormittag 11 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht, Ter⸗ 

minzimmer Nr 4 

Thorn, den 18 September 1883. 


Königl. Amtsgericht V. 


— anne 


Bekanntmachung. 


5 RS .. N 
> Nämmiliche „Neuheiten“ 


für die Herbst- und Winter-Saison in 


Damen -Conſection = 


Zufolge Verfügung von heute iſt ie und 
unſer Firmenregiſter eingetragen, da 2 
der Kaufmann Neumann Jacob A Kleider 0 en 2 
(in Firma N. -acob). den Sitz se 
feiner ahn nach Soon 5 von 83 empfiehlt 92 
Gremboczyn nach Thorni apau e a B * a 
verlegt hat XIII 1 RAOGER. © 
20 


Thorn, den 15. September 1833. 
Königl. Amts⸗Gericht V. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung der Naturalten für 
das hieſige Gerichtsgeſängniß 
zwar von 


ca. 180 Ctr. Kartoffeln und 

„ 170 “, Kocherbſen 
für den Zeitraum vom 15 October 
1883 bis dahin 1884 ſoll im Wege 
der Sumiſſion ausgegeben werden. 

Ich habe dazu Termiu auf 
den 4. October 1883 Vormittags 

10 Uhr. 
im Secretariat der hieſigen Staatsan- 
waltſchaft anberaumt und werden ver- 
ſiegelte Offerten nebſt Proben bis 
zum Beginn des Termins entgegen- 
genommen. 

Die näheren Bedingungen ſind im 
Secretariat der hieſigen Staatsanwalt⸗ 
ſchaft einzuſehen. 

Thorn, den 17. September 1883. 

Der erſte Staatsanwalt 
am Königl. Landgericht. 


Bekanntmachung. 
Am Freitag, den 2]. d Mts. 
Vormittags 11 Uhr 
ſollen 2 zum Königlichen Dienſt nicht 
mehr geeignete Pferde auf dem Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt meiſtbietend gegen 
Baarzahlung verkauft werden 
Thorn, den 17. September 1883, 


. 
oritz Meyer, Thorn 


beehrt sich den Eingang sämmtlicher 


Neuheiten für die Herbst- & Winter - Saison 
in Kleiderstoffen aller Art, schwarzen und 
couleurten Sammeten und Seidenwaaren, 
Paletots, Dolmans und Jupons. Gardinen, 
Teppichen, Tischdecken und L.äuferstoffen 
anzuzeigen. 

In Pelzbezügen werden ganz neue Qualitäten empfohlen. 

Weg” Mustersendungen gratis und franco. 


niterburger Zeitung“. 


Täglich erſcheinendes 
freiſinniges Organ für Littauen und Maſuren. 


Mit den Beilagen: 


„Unterhaltungs⸗ Blatt“ 


(erſcheint am de Mi und 


„Landwirthſchaftliche Mittheilungen“ 
lerſcheinen am Donnerſt g). 
Tägliche ne a; 
iſcher Productenbericht vou der Königsberger Börſe 
AT 1995 durch die e Bene 15 15 Rate und Ma⸗ 
I iſerale les die weiteſte und wirkſamſte Verbreitung. 
Man abonnirt auf die „Inſterburger Zeitung“ bei allen Poſtanſtalten zum 
Preiſe von 3 Mark für das Quartal. a 
Zu zahlreichem Abonnement für das IV. Quartal 1883 ladet ein 


Die Expedition der „Junſterburger Zeitung”. 


'CARNE PURA, 


und 


Artillerie-Depot. 
me: Oetober er. fleiſchnahrungsmiſtel, billig, nahrhaft, ſchmackhaft, haltbar. 
f SR 5 2 0 era für Site Ba Gehalt 0 ee 


Amtliche und thierärztliche Controlle der Fabriken in Buenos Aires 
und Berlin 


Carne pura) ½1 Kilo: 45 Pf. gtebt 10 12 
Patentfleiſchbulber, babe wait Bone 
(Erbſen, Bohnen, 1 Patrone. 
bei Bahnhof Thorn ftatt. Vateniſteiſcgemüſe, 5 Aae S a 125 8 
en 9 . 5 
Unkündbare Bedeutende Erſparniß an Brennmaterial und Zeit. 
Amortisationsdarlehne [ueber die Zubereitung f. 85 Carne-pura-Stochbuch v. Bel. Ku, 
für Land und Stadt von 3% incluſive Oarne- ura-Biscuits, Chocolade vor Allem für Kinder, Necon⸗ 
E F ee e e e empfohlen AR angewendet. 
25 8 Be General Agent für Oft und Weſtpreußen Herm. Gronau, Danzig. 


in Bromberg, Friedrichſtr. 8.8 


Kram⸗, Vieh⸗ und 
Pferdemarkt 


in Podgorz 25 Pf. 


— — nn tn N—u— — ————— —— —M —— —— 
Verantwortlicher Redacteur Carl Thumm in Thorn. — Druck und Verlag der Ratbschdruckerei von Erust Lambeck in Thorn. 


eine Treppe hoch ein Putzgeſchäft 


verlegt habe. 
geſchenkte Vertrauen auch fernerhin be⸗ 
wahren zu wollen. 


meſſer jahrelang un⸗ 


14 Streichriemen, durch 
1 deren Gebrauch das 
| UNI Schleifen der Raſir⸗ 


Eine Dame, die mehrere Jahre 
einen Hausſtand ſelbſtſtänd. geführt 
und mutterloſe Kinder erzogen, ſucht 


nöthig gemacht wird, zum 1. Oct. einen ähnl. Wirkungskreis. 


und welche dieſen ſelbſt eine unübertroffene 
dauernde feine Schneide geben, ſind für jeden 

Herrn, der ſich ſelbſt raſirt, unentbehrlich. — 
Moderne und Von Mark 50 Pf. pro Stück an mit Etui 
zu bezieben durch Gustav Meyer, 


E Thorn, Butterſtr, Nr. 143. 
Bauschule 


zu Deutsch-Krone. 
4 klaſſig. Winterſemeſter 22. Octob. 


20 000 Ziegelbrettchen 
faſt neu liegen zum Vertauf in Liſſo⸗ 
mitz bei Thorn 

Einem hochgeehrten Publikum und 


meinen werthen Kunden die ergebene 


Anzeige, daß ich mein . 

Schuhgeſchäft ww: 
nach meinem Haufe Culmerſtr 321 
Bitte das mir bisher 


Hochachtungsvoll 
Rudolph Wunsch. 


— 


200 Morgen Kieferwaldung vermiethen. 
von verſchiedenem 


Beſtande, worin 
auch Stangenholz, dicht an der Chaufjee, 
unweit Bahnſtation und Weichſel iſt 
zum Abtriebe verkäuflich. 

Näheres durch die Expedition d. Big. 


E Einkauf Zu 


von alten Kleidungsſtücken, gebrauchten 


Portepee's ꝛc. Ler Zahlung der höchſten 
Preiſe durch Jacob Joseph im Rath⸗ 


hausgewölbe 7 vis-heris d tal. Apotheke. nung zu verm. 


Neu! eu! 


Zu erfragen bei Herrn Major 
urunzlow, Thorn 


ne ohnung, 2 Zimmer und 

großer Alkoven nel“ Zubehör zu 
vermiethen Gerechteſtraße 95. _ 
1 m. Aim. 3. verm. Seulerfir. 104 | Tr. 
Altſt. Markt 428 ein möl. Zim 3. vrun. 
Pferdeſt. u. Rem. 7 vrm, Geritenitr 134. 

5 irte Zimmer zu haben 
“ABrückenſtr. 19, eine Trp. rechts. 
Wohnungen zum 1. Oct. zu verm. 
Bromb Vorſtadt W. Pastor. 
T Familienwohn. F. vornen. 1 Tleimere 
Wohnung v. 1 Oct. zu vermiethen. 
Markt 436. M. S. Leiser. 
2 freund l. möbl Zimmer zu drm 


Belletage Bäckerſtraße 259. 


te vom Herrn Amtsrichter ». lülst 
bewohnte Gelegenheit, ſowie ein 
Comtoir find vom 1. October zu ver⸗ 
erechteſtr. 1:6 iſt die Wohnung in 
der J. Etage vom 1. October zu 
Näheres bei 
Reinicke, Altthornerſtr 232 
gut m. Zim. u. Cab. n. v. Burſchengel., 
zu verm. Tuchmacherſtr. 173 part. 


1 Wonen zu verm. NI. Mocker 
Nr. 2 Schäfer. 


Enn put möbl. Zimmer von jof. zu 


T vermiethen Breiteſtr. Nr 441. 
rn meinen Wohnhäuſern in der 
Brom berger Vorſtadt tft vom 1. 
October eine große herrſchaftl. Woh⸗ 
Alfred Pastor. 


Die I. Etage, beitebend aus 6 Zim- 


er zu vermiethen. 


Pommerſche Sparbatter. Seen meoR Bubepör iR zum 1. 


Qualität a 75 Pfg., 
II. Qualität à 70 Pfg., 


empfiehlt 


farbige 


billigſt abzugeben. 8 Bry. 


Moderne Damen- u. Kinderkleider 
werden in und außer dem Hauſe ver⸗ 


Alvine Kusserow, 


fertigt. 
Kl. Mocker 26. 


"Ein ſchwarſer Kuaben Anzug it 


zu verkau len Bäckerſtraße 213. 
ö anſt. en, der poln. 
mächtig, ſucht zur 3 


Ladengeſchäftes eine Stelle: Offert. 


unt. A. M. i. d. Exp. D Big. erbeten. 


Junge Damen die das 
Putz fach erlernen wollen, können ſich 
melden bei 

Geschw. Bayer. 

I Aufwartemädchen 

Culmer Vorstadt 55 I Tr, 


"6 füchtige Tiſchlergeſellen 


finden auf Bauarbeit den ganzen Win 


vorzüglich. 
zum Kochen und Backen empfing wild: 25 zu beifeben; im Fragen Ma 
J. F. Müller. 2 Expedttion d. Zig 

Haarrißfreie Schmelzöfen, wie \ 
efen jeder Qualität 
\ind. um zu räumen, in meiner Fabrik 


des 


F. Stephan, Neuftabt 6. 
aden und Wohnung ſogl. zu verm. 


ltſtadt 233 iſt eine herrſchaftliche 
Wohnung von 6 Zimmern und 
Zubehör vom 1. October zu vermieth. 
0 Ollmann. 
Annenſtr. 181 erite Etage zu verm. 
Tuchmſtr. 155, 1 Tr. 43. u Jubeh. z verm. 
Altſtädtiſcher Markt 157 
iſt eiſte Wohnung von 3 Zimmern 
nebſt Zubehör zu vermielhen. Näheres 
daſelbſt in der Bäckerei. 


‚Eine Wohnung, beftegen aus 
4 Stuben, eiſe kammer nebſt 
Zubehör iſt vom 1. Januar zu ver- 
untethen bei 8. Michel in Eulmjee. 


Standesamt Thorn. 


Vom 9. bis 15. September er. ſind ge⸗ 
meldet: 


a. als geboren: 
1. Unben Sohn des Königl. Prem. Lieute⸗ 
nant Moll 2. Joſepbb Thomas S. des 
Reſtaurateurs Franz Zioltowski. 3. Willy 
Erich, S. des Reſtaurateurs Franz 
Szymanski. 4. Sophie, T. des Händlers 
n 5. Leopold, S. des Kauſmanns 
Samuel Meyer. 6. Arthur Ernſt Kurt, 


ter Beſchäftigung Antritt ſofort auch] S. des Müllers Eduard Wardinskl. 7 Kart 


ſpäter. 
A. Hellwig, Tiſchlermeiſter. 
Kulmſee. 


Tlchtige Maurer 


Albert, S. des Bürgermeiſters Georg 
Bender. 8. Theodor S. des Kaufmanns 
Simon Simon. 9. Veronika Regina, T. 
des Schiffseigners Andreas Tietz. 10 Jo⸗ 
hann Anaſtaſius, unebl. 11. Wladyslaw 


Jobann, unebl. 12. Martha Anna, T. 


finden bei gutem Lohn Beſchäftigung] des Schubmd ders Johann Ligmanowsti. 


al Fort VIE bei Rudat, 
Einen Lehrling 
verlangt 
Tapezierer. 
inen Lehrling 
ſucht A. Wunsch. 
Schuhmachermeiſter. 


Erd⸗ und Plackar beiter 


finden dauernde Beſchäftigung gegen 


hohen Lohn. 
Stadtenceinte. P. Reitz. 


Gefucht von Tofort ein i 
Kellner⸗Lehrling, 


ein der ſchon im Geſchäft geweſen iſt 


R. Schnoega ss, Mon. 2 
22-3. 1 


als geflorben: 
I. Alexander, S. des Fiſchers Franz v. 
Szydlowski, 10 Mon. 22 T. 2. Museetier 
Friedr. Wilh. Ludwig Mertens, 23 J. 9 
Arb. Peter Iwanski, ortsfremd, 

M. 9 T. 4 Martha, T. des 
Maurers Anton Wisniewski 2 J. 8 M. 6 
T. 5. Hedwig, T. des Reſtaurateurs Karl 
Picht, 1 J. 10 M. 24 T. 6. Bernhard 

skar Max, S. des Sergeanten Andreas 
Müblbaus, 1 J. 21 T. 7. © ©. 
des Aub. Felir Kempinski, 8 ene 
8. Joſepbine, L. des Fleiſchergeſellen Alexan⸗ 
der Ehlert, 7 M. 11 T. 9. Friedrich Her⸗ 
mann, une nt 9 Mon. 10. Kellnerlehrling 
Herman 8, 16 J. 15 T. 11. Auton, 
S. des Tu lers Theophil Wrukowski 9 
M. 8 T. alt. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Joſeph Zurawski zu Schön⸗ 
walde und Maryanna Krzyzanowski 2 Schub⸗ 
macher Anton Slawikowsti und Maryanna 
Bobrowski. 3. Schuldiener Joſeph Doſt 


wird vorgezogen. E. Kadatz, Mocker.] und verw. Augufte W.lbelmine Pa le geb. 


Einen ordentlichen Laufburſchen 
ſuchkt soul, Kalıscher. 
Culmerſtr. 312 der Uzechak 
iſt die von Hrn. Hauptmann v, Petzold 
innehabende Wohnung per 1. October 


Wendt. 4. Königl. Prm.⸗Lieutenant Fritz 
Eduard Günzel hier und Olga Helene von 
Rüdgiſch zu Rüdigsheim. 5. Schuhmacher 
Albin Julian von Czerniewiez zu Mocker 
und Franziska Malinowska hier. 6 Ge⸗ 
richts⸗Aſſiſtent Wiibelm Eduard Stach zu 
Elbing und Eliſabetb Johanna Klawitter 


zu vermiethen; außerdem eine freundl. zu Konitz. 7. Mittelſchul⸗ Lebrer Gaſtav 


Wohnung im Hinterhauſe. 


f Die von Herrn Leuten. 5 
K rreyer innehabende Woh⸗ 


nung (2. Etage) Johannisſtraße 101 
iſt vom 1. October zu vermiethen. 


erdinand Grunwald zu Mocker und Clara 
Henriette Neuber bier. 8 Baubandwerker 
oſeph Johann Kluth bier und Marianna 
Lewandowski zu Mocker. 
d. ehelich find verbnuden: 
1. Barbier Benjamin Frydmann mit 


Auskunft ertheilt Herr Kaufmann] Rolalie Grünbaum. 2. Marer Carl Guſtav 


Adolph. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 


auf der Bromb.⸗Vorſtadt vom 1. Octo⸗ 


In Thorn bei: C. Dammann & Kordes. Hugo Glaass. J. Nathan. ber cr. ab zu vermiethen. 


J. E. Kusel. 


Robert Herd a mit Katharina Szwankowski. 
3. Arbeiter Franz Zielinski mit Marianna 
Antonie Roſinski. 4. Händler Eduard 
Teſchner zu Breslau mit Anna Franziska 
Rzesziwski hier. 5. Eiſenb. Bureau⸗Aſſiſtent 
Wilbelm Carl Jecht mit Beate Philippine 
Emeline Bork geb. Weichel. 


nr — 


